
Parlamentswahlen
Der überragende Sieg der 
regierenden Parteienkoalition, 
Nationale Front (Barisan Na- 
sional = BN), bei den Wahlen 
des Bundesparlaments und 
den Parlamenten der elf Bun
desstaaten auf der Halbinsel 
Malaya am 24./25. April kam 
nicht überraschend. Auf Bun
desebene konnte sie 162 von 
192 Parlamentsmandate ge
winnen. In allen Bundesstaa
ten stellt sie weiterhin die Re
gierung mit Ausnahme von 
Kelantan, wo eine Koalition 
von den malaiischen Opposi
tionsparteien Parti Islam (PAS) 
und Semangat 46 erneut die 
Landesregierung bildet.
Für den bisher amtierenden 
Premierminister Mahathir war 
es ein persönlicher Triumph. 
Seine Vision 2020, ein Moder
nisierungsprogramm, sein 
Schwergewicht auf Malaysia 
als einer Nation - weg von der 
ethnischen Aufteilung, was 
seine früheren Jahre an der

Macht charakterisierte - und 
sein zunehmend selbstbe
wußtes internationales auftre- 
ten scheint die Mehrheit der 
Malaysier zu vereinen. BN ge
wann 65 % der Stimmen, einen 
Zuwachs von 10 % gegenüber 
den Walen 1990 und ihr 
bestes Ergebnis seit Jahren.
Lim Kit Siang, der Führer 
der bisher stärksten Oppositi
onspartei, Democratic Action 
Party (DAP), bot seinen Rück
tritt wegen des schlechten Ab
schneidens seiner Partei an. 
Von den bisher 20 Sitzen im 
Bundesparlament konnte sie 
nur noch 9 behaupten. Die 
lautstark angekündigte Über
nahme der Landesregierung in 
Penang scheiterte kläglich und 
lediglich ein DAP-Abgeordne- 
ter kehrte wieder ins Landes
parlament zurück. In Sarawak 
verlor Sim Kwang Yang sein 
Mandat für Kuching, dafür ge
wann überraschend DAPs 
Chiew Chiu Sing gegen James 
Wong, den umstrittenen Be
fürworter der Abholzungspolitik

und Unterstützer der Landes
regierung.
In Sabah sicherte sich die 

oppositionelle Parti Bersatu 
Sabah (PBS) von Joseph Pai- 
rin Kitingan, acht von insge
samt 19 möglichen Sitzen im 
Bundesparlament und hätte 
wohl aufgrund des Mehrheits
wahlrechtes noch zwei weitere 
hinzugewonnen, wenn die 
DAP nicht kandiert und damit 
die Stimmen für die Opposition 
aufgeteilt hätte. Unter den er
folglosen Kandidaten der BN 
waren die ehemals führenden 
PBS Mitglieder und Überläufer 
Bernhard Dompok und Pairins 
Bruder, Jeffry Kitigan, die sich 
beide nicht gegen die PBS- 
Kandidaten durchsetzen 
konnten. Im Frühjahr letzten 
Jahres mußte die PBS trotz 
eindeutigen Sieges bei den 
Wahlen zum Landesparlament 
nach dem Abwandern von 
mehreren Landesparlamenta
rien und der Gründung von 
drei neuen Parteien durch sie 
die Regierungsgewalt an eine 
von der BN dominierte Koali
tion abgeben.
Diejenigen, die meinen, daß 

sich Politik in Malaysia besser 
an den Auseinandersetzungen 
innerhalb der dominierenden 
malaiischen Regierungspartei, 
United Malays National Orga
nization (UMNO), beobachten 
läßt, werden dadurch bestätigt, 
daß Mahathir noch lange nicht 
bereit ist zu Gunsten Anwar Ib
rahims, seinen Stellvertreter,

Das Wahlergebnis

Bundes- Land.-
pariament pari.
1995 1990 1995

BN 162 127 338
PAS 7 7 33
Seman-
gat 46 6 8 12
DAP 9 20 11
PBS 8 13 -

andere - 4 -

abzutreten. Die Kandidatenliste 
bei den Wahlen wird allgemein 
als Mahathirs Auswahl gese
hen und nicht als Anwars. Der 
"Abstieg" von vier Ministern als 
Kandidaten für Landesparia
mente wird ebenfalls als eine 
Taktik von Mahathir gesehen, 
um Anwars Unterstützer und 
deren Einfluß auf dieser Ebene 
einzuschränken. Drei von ih
nen, Ghani Othman, Sanusi 
Junid und Yusof Nor, sind be
kanntermaßen keinen Anwar 
Anhänger und mit der "Rele
gation" von Napsiah Omar 
verliert Anwar einen wichtigen 
Unterstützer im Kabinett. Bei 
der Zusammensetzung des 
Kabinetts werden Schlüssel
positionen nicht von Anwars 
Unterstützern besetzt. Wie der 
Ex-Finanzminister Daim Zai- 
nuddin gegenüber der Far Ea- 
stern Economic Revier be
merkte, ist damit zu rechnen, 
daß Mahathir Malaysia in das 
21. Jahrhundert führen wird. 

vgl. bernama 26., 27.4.95; FEER 4., 
S.14ff, 11.5.95 S.13

Bakun-Damm: Geheimniskrämerei mit 

deutscher Beteiligung

Wirtschafts
entwicklung

Am 17. April, eine Woche 
vor den Wahlen, wurde der 
Jahresbericht der National
bank, Bank Negara, mit u.a. 
folgenden Wirtschaftseckda
tendaten für 1994 veröffent
licht: Wachstumsrate 8,4 %, 
Inflationsrate 3,7 % und Ar
beitslosenrate 2,9 %. Das 
Zahlungsbilanzdefizit betrug 
mit M$ 11,6 Mrd. (DM 6,6 
Mrd.) erheblich weniger als die 
erwarteten M$ 16-17 Mrd. 
(9,5 Mrd.), aber für manche 
Kommentatoren immer noch 
beunruhigend. Die anhalten
den Wirtschaftswachstumsra
ten von jährlich über 8 % sind 
eines der Hauptgründe, warum 
das malaysische Wahlvolk der 
Regierung mit so vielen Stim
men ihr Vertrauen ausgespro
chen hat.

vgl. FEER 20.4.95

Gegen die Geheimhaltung 
der Umweltverträglichkeitsstu
dien und anderer Projektun
terlagen für den Bakun-Stau- 
damm haben erneut malaysi
sche Umweltorganisationen 
protestiert. Am 1. Juni forder
ten neun Organisationen die 
Regierung in einer gemeinsa
men Erklärung auf, die Pläne 
für das Projekt zu veröffentli
chen. Der Damm wird in Sara
wak am Fluß Balui am Ober
lauf des Rejang gebaut. Der 
Regierung werfen die Umwelt
organisationen mangelnde 
Rechenschaft vor, eine unge
nügende Umweltverträglich
keitsprüfung und daß Steuer
mittel für ein privatisiertes 
Projekt verwendet werden.
Am 27. März hatte die Re
gierung den ersten Teil der 
Umweltverträglichkeitsprüfung

genehmigt. Dies erlaubt die 
Abholzung von zunächst 
80.000 Hektar Regenwald. 
Später soll der Stausee von 
über 200 Kilometer Länge und 
bis zu 200 Meter Tiefe ein 690 
Quadratkilometer großes Ge
biet überfluten, das heute zum 
Großteil bewaldet ist. Minde
stens 7.000 Ureinwohner 
müssen dem Projekt weichen. 
Die Umweltorganisationen Sa- 
habat Alam Malaysia kritisiert 
auch die Aufteilung der Um
weltverträglichkeitsprüfung in 
drei voneinander unabhängige 
Teile für See, Staumauer und 
Übertragungsleitungen. Bereits 
nach Bewilligung der ersten 
Umweltprüfung ist mit dem 
Abholzen begonnen worden.
Offiziell wurde am 1. April 
mit dem Bau des 8,3 Milliarden 
Mark teuren Mammutprojektes

begonnen. Bauträger und 
Mehrheitseigner ist der ma
laysische Holz- und Baukon
zern Ekran Berhad. Der staat
liche malaysische Pensions
fonds EPF ist der Hauptfinan
zier. Im September 1994 war 
die Baustelle bereits in An
wesenheit von Premierminister 
Mahathir Mohamad feierlich 
eröffnet worden, obwohl bis 
dahin noch keine Umweltstu
die vorlag (siehe SOAI Nr. 
4/94 und 3/94). Zunächst 
wurde mit vorbereitenden 
Arbeiten und dem Bau von 
Zufahrtsstraßen begonnen.
Sowohl an der Planung und 
dem Bau des Projektes als 
auch an der Geheimhaltung 
wichtiger Studien sind deut
sche Firmen und die Bundes
regierung beteiligt. Die Frank
furter Firma Lahmeyer Inter
national und Fichtner aus 
Stuttgart erhielten Ingenieur
aufträge. Die zu den Rhei
nisch-Westfälischen Elektrzi-
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tätswerken (RWE), der Deut
schen Bank und der Dresdner 
Bank gehörende Consulting
firma Lahmeyer International 
soll Damm, Staubecken und 
Krafthaus konstruieren. Ficht
ner aus Stuttgart plant die 
Stromleitungen, mit vier 650 
Kilometer lange Unterwas
serkabel nach Westmalaysia.
"Wir dürfen ohne Zustim
mung der Auftraggeber keine 
Informationen rausgeben," 
sagte ein Lahmeyer-Sprecher 
auf Anfrage, der namentlich 
nicht genannt werden wollte. 
Demgegenüber verwies Ficht
ners stellvertretender Ge
schäftsführer Martin Bay dar
auf, daß sich das Projekt seit 
den ersten Studien in Größe 
und Ausführung geändert ha
be. Ökologische Aspekte seien 
stärker berücksichtigt worden.

Gösing. Laut Gösing werden 
die Studien unter Verschluß 
gehalten, weil "Verwicklungen 
mit Malaysia" befürchtet wer
den. Dagegen erklärte der 
Malaysia-Referent des BMZ, 
Bernhard Kühn, die Ge
schäftsordnung der Bundesre
gierung schreibe vor, daß sol
che Akten erst nach 30 Jahren 
veröffentlicht werden dürfen. 
Eine "Extra-Maulkorbklausel" 
gebe es nicht.
Ende Mai wollte SPD-Bun- 
destagsabgeordneter Reinhold 
Robbe von der Bundesregie
rung wissen, ob die Beteiligun
gen deutscher Firmen auch 
mit Hermes-Bürgschaften ab
gesichert seien. Die Antwort 
aus dem Bundeswirtschafts
ministerium war jedoch nega
tiv. "Derzeit liegen keine An
träge deutscher Unternehmen

Protestpostkarte aus Malaysia (1987) mit der Forderung, 
die Durchführbarkeitsstudien öffentlich zugänglich zu machen

Der Großstaudamm basiert 
auf Durchführbarkeitsstudien, 
die ein Konsortium unter Be
teiligung von Lahmeyer und 
Fichtner in den 80er Jahren 
©rstellte. Die Hälfte der über 
30 Projektstudien wurde mit 18 
Mio. Mark von der Gesell
schaft für technische Zusam
menarbeit (GTZ) aus deut
schen Entwicklungshilfegel
dern finanziert. 1988 hatte die 
GTZ in einer Erklärung zur 
Rechtfertigung ihres Engage
ments selbst gesagt, daß die 
Beteiligung der Betroffenen an 
der Planung eine "Grundbe
dingung" sei.
Doch die aus Steuermitteln 
finanzierten Studien sind auch 
ln Deutschland unter Ver
schluß und damit nicht über
prüfbar. "Es sind technische 
Studien im Eigentum des 
Bundesministeriums für wirt
schaftliche Zusammenarbeit," 
s° GTZ-Sprecher Eberhard

vor," so der parlamentarische 
Staatssekretär Heinrich Kolb.
Wegen der restriktiven In
formationspolitik haben ma
laysische Nichtregierungsor
ganisationen internationale 
Experten eingeladen, um ei
gene Studien über den Bakun 
Damm zu erstellen. Von der 
Universität Dortmund reiste 
Ende März der chinesische 
Raumplaner und Staudamm
experte Weiiou Wang nach 
Malaysia. In Sarawak wurde 
ihm jedoch die Einreise ver
weigert. "Der Grenzbeamte 
sagte nur, dies geschehe auf 
Befehl von oben", so Wang. In 
Westmalaysia konnte er aber 
mit Wissenschaftlern spre
chen, die am Projekt beteiligt 
sind. Später gelangte er auch 
an Teile der GTZ-Studien.
Nach Wangs Berechnungen 

wird die abnehmende Leistung 
das Kraftwerkes in der Praxis 
um ein Viertel niedriger liegen.

Die angekündigte Ausnutzung 
von 86 Prozent hält er für 
technisch nicht erreichbar. 
"Die Wirtschaftlichkeit des 
Projektes ist fraglich", sagt 
Wang. Er kritisiert auch, daß 
Ekran bereits mit dem Abhol
zen des Regenwalds begon
nen hat, was eine starke Ero
sionsgefahr birgt. Wang warnt 
zudem vor der Gefahr von 
Erdbeben und hinterfragt die 
Umsiedlungspläne, nach de
nen Ureinwohner sechs ver
schiedener Ethnien in einer 
neuen Kleinstadt angesiedelt 
werden sollen.
Der Wiener Professor für 
Süßwasserkunde, Fritz Schie- 
mer, gelangte im April unge
hindert in die Stauseeregion. 
Was dort passiert, bezeichnet 
er als "große Katastrophe". 
Der Limnologe warnt vor dem 
Bau des Damms, der "sehr 
schädlich für die aquatischen 
Ressourcen ist". In dem 
großen Stausee werden die 
unteren Wasserschichten kei
nen Sauerstoff haben, 
prophezeit Schiemer. Ein 
Rückgang des Fischbestandes 
und die Vergiftung des Was
sers flußabwärts wären die 
Folge. Damit gehe der Bevöl
kerung eine große Protein
quelle verloren sowie eine 
wertvolle Bandbreite spezi
fischer und hochangepaßter 
Südwassertiere und Pflanzen.
"Nirgends in der westlichen 
Welt würde ein so giganti
sches Projekt die zunehmend 
strengeren Kriterien der Um
weltverträglichkeitsprüfungen 
erfüllen," sagt Schiemer. Er ist 
sich bewußt, daß der malaysi
schen Regierung nichts vor
geschrieben werden könne, 
doch Schiemer plädiert für den 
Bau kleinerer Dämme.

Sven Hansen

Giftmüllbeseitigung

Nachdem im März auf der 
Insel Pangkor 41 Fässer mit 
hochgiftigem Zyankali im Müll 
aufgefunden wurden, ist die 
Forderung nach Einrichtungen 
zur Giftmüllbeseitigung erneut 
laut geworden. Das Gift in den 
Fässern hätte nach Angaben 
der Behörden gereicht, um 7 
Mio. Menschen zu töten. Ein
heimische Fischer beklagten 
sich darüber, daß ihre Fisch
gründe zerstört wurden und 
dort vergiftete Fische an der 
Oberfläche trieben. Das Gift 
kam von einer chemischen 
Fabrik aus Penang.

Kurzmeldungen

Entsprechend den Frei
handelsforderungen des 
GATT erlaubt die Börse in 
Kuala Lumpur seit April 
eine bis zu 49%ige aus
ländische Beteiligung an 
börsengehandeiten Fir
men in Malaysia, (feer
6.4.95)
Nach Schätzungen des 
ehemaligen Finanzmini
sters Daim Zainuddin wird 
Malaysia bis zum Jahr 
2020 etwa 2,5 Mio. aus
ländische Arbeitskräfte 
brauchen. Die meisten 
werden wohl weiterhin aus 
Indonesien kommen. Zur 
Zeit leben schätzungs
weise 600.000 indonesi
sche Arbeiter/innen legal 
und gemeldet in Malaysia. 
(STW 20.5.95)
Hochrangige Regie
rungsvertreter betonen 
weiterhin die wichtige 
Rolle von Englisch als
zentrale internationale 
Sprache. Verteidigungsmi
nister Najib Razak sagte, 
daß ..Englisch wichtig für 
das Überleben der Nation 
sei. Die Malaien müßten 
sich im klaren sein, daß 
dem Englischen der Vor
rang zu geben sei, denn es 
sei Werkzeug für den Auf
stieg im Leben, (stw20.5.95)
Aus dem Flüchtlingsla
ger in Sungai Besi sind 
4.650 Vietnamesen aus
gebrochen und haben ei
nen Tag lang gegen ihre 
bevorstehende Repatriie
rung nach Vietnam de
monstriert. Der UN- 
Flüchtlingskommissar hat 
sie nicht als politische, 
sondern als Wirtschafts
flüchtlinge eingestuft. Ihre 
Repatriierung soll bis zum 
31. August dieses Jahres 
abgeschlossen sein, (feer
15.6.95)

Bemühungen zum Bau einer 
entsprechenden Einrichtung 
sind seit längerem in Gange. 
Ein geeigneter Standort ist ge
funden und der Auftrag wurde 
bereits 1991 an die Firma Kua- 
liti Alam - ein Konsortium an
geführt von United Engineering 
Malaysia (UEM) einschließlich 
einer 30%ige Beteiligung durch 
eine dänische Firma - verge
ben. Die Verzögerungen sind 
zum Teil auf die Bemühungen 
von Kualiti Alam um Profitga
rantien zurückzuführen.

vgl. FEER 13.4.95
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